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ihrer geringen A nzahl nicht im S ta n d e  sind, das Gleichgewicht im  H aushalte der 
N a tu r  zu zerstören, zum al wenn diese Vögel wie z. B . B laurake und Bienenfresser 
ein schönes Gefieder haben und in  hervorragender Weise zur Verschönerung der L and­
schaft beitragen. Gerade das ästhetische M om ent w ird in  der Vogelschutzfrage imm er 
noch zu wenig betont. E s  ist ein Verdienst A l t u m 's  und L ie b e 's ,  dies hervor­
gehoben zu haben.

Beobachtungen am Nistkasten. '
V on S .  S t o y .

S e i t  J a h re n  w urden Amseln, Finken, M eisen u. s. w. den W in ter über in  unserm  
G arten  gefüttert. Dieser liegt zwischen zwei H äusern an  einer verkehrsreichen S tra ß e  
und ist im H in tergrund  von einer Baumschule begrenzt. S o  zahlreich der Futterplatz 

. auch besucht wurde, die im G a rte n  reichlich gebotene Gelegenheit zum Nisten wurde 
lange J a h re  hindurch vollständig übersehen, trotzdem die Nistkästen genau nach A n­
gabe des H errn  H ofrath  Liebe gefertigt und angebracht w aren. D ie Finken zogen 
vor, in  einem jenseits der S tra ß e  liegenden G arten  zu b rü ten ; die andern Gäste ver­
schwanden, sobald sie unserer Gastfreundschaft nicht m ehr bedurften. M itten  im Hofe, 
zwischen V order- und H in te rhaus, in  welch' letzterem Schlosserei betrieben w ird, steht 
ein stattlicher A pfelbaum ; ein daselbst angebrachter knorriger Holzklotz, der m itten 
auseinandergeschnitten, ausgehöhlt und wieder zusammengefügt w ar, wurde schließlich 
von einem M eisenpaar zum Uebernachten fü r tauglich befunden, w ährend der dicht 
dabei befindliche Nistkasten g ar nicht beachtet wurde. Endlich im  F rü h ja h r  1889 
bezog ein Kohlmeisenpaar einen Nistkasten fü r S ta a re , welcher an den die V erbindung 
zwischen V order- und H in te rhau s  bildenden Torfschuppen angebracht w ar. Jeden fa lls  
w urden die Thierchen durch das H äm m ern und Klopfen der Schlosser im Hofe ge­
stört; sie verließen das fertige Nest m it drei E iern. D urch die B evorzugung des 
m it weiterem Flugloch versehenen Kastens aufmerksam gemacht, w urde das Flugloch 
des Meisenkastens im A pfelbaum  auf 35 m in in  der B reite  und 32 m m  in  der Höhe 
erweitert, und siehe da, bald d arau f gründete sich ein M eisenpaar daselbst ein Heim. 
U nbeirrt um  die Blicke der besorgten H ausbew ohner und um  den L ärm  der Schlosserei 
bauten und brüteten die M eisen; sechs oder sieben Ju n g e  w urden beobachtet, die sich 
fröhlich entwickelten und schließlich un ter Leitung der A lten ausflogen. E in  schwäch­
liches Thierchen, das a u s  dem Neste gefallen w ar, w urde des N achts in  W atte ver­
packt in der Küche verpflegt, um früh  m it S on nenau fgan g  den ängstlich besorgten 
E lte rn  in 's  Nest zurückgetragen zu werden. Trotz aller S o rg fa lt  gelang es nicht, 
die kleine Meise am Leben zu erhalten.

I m  vergangenen S om m er hatten sich die M eisen einen Nistkasten in  einem
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Aprikosenbaume im etw as erhöht gelegenen Theile des G a rte n s  zum B rü te n  ausge­
w äh lt; das Flugloch w ar ebenfalls au f 35 und 32 m m  erw eitert. A ls  die Ju n g e n  
ungefähr zehn T age a lt sein mochten, w urden die eifrig fütternden A lten verm ißt; 
a ls  sie nach mehreren S tu n d e n  nicht kamen und angenom m en werden m ußte, daß 
sie, trotz der aufgestellten Falle , einer heimtückischen Katze zum O pfer gefallen seien, 
w urde der ganze Kasten in s  Z im m er geholt. Zehn junge M eisen saßen im Neste, 
eine elfte w urde todt u n ter dem Aprikosenbaume gefunden. Trotz aller B em ühungen 
wollte es nicht gelingen, den Thierchen N ah ru n g  einzuflößen, erst a ls  sie ein im 
Z im m er frei herumfliegendes Finkenweibchen bemerkten, fingen die größten an, die 
Schnäbel aufzusperren. Allmählich begriffen alle, wie sie sich zu benehmen hätten, 
und sie w urden m it Eigelee, F liegen , Ameisenpuppen, zerkleinerten M ehlw ü rm ern  
und B isk u it aufgezogen. Kleine R au p e n , die sie auch sehr gerne nahm en, konnten 
ihnen n u r  sehr spärlich gereicht werden, da die eifrigen A lten den G arten  vollständig 
von diesem Ungeziefer, das u n s  in früheren J a h re n  so viel Schaden gebracht, ge­
säubert hatten. D es N achts log irten  unsere zehn M eisen in  einem Federtopfe in  der 
Kochmaschine, w ährend sie bei T age eine große Kiste, über die ein D rah tg itte r  ge­
deckt wurde, bewohnten. A n diesem D rah tg itte r  verunglückte eins der m untern  T h ie r­
chen bei seinen kühnen Kletterversuchen; die andern  neun entwickelten sich kräftig, 
sogar das an fangs sehr schwächliche Nesthöckchen erholte sich zusehends, w enn es auch 
kleiner blieb a ls  seine G efährten. Nach zehn Tagen, a ls  sie fähig w aren sich selbst 
fortzuhelfen, w urden fünf derselben der F reihe it zurückgegeben, die übrigen vier eine 
Woche später. W ochenlang bekamen sie täglich m ehrm als auf einem B re tt  u n ter 
ihrem  Kasten im  Aprikosenbaum reichlich F u tte r  ausgetheilt; .a ls sie allmählich weg­
blieben, m ußten w ir annehmen, daß sie in  der angrenzenden Baum schule reichlichere 
N ah run g  fanden a ls  im  G arten . Jetzt im  W in ter stellen sich zahlreiche M eisen 
regelmäßig früh  und M itta g  auf den Futterplätzen ein, so daß w ir hoffen, sie im  
F rü h ja h r  wieder zum Nisten im G arten  begrüßen zu können.

Einige sehr abweichende NistpläHe.
Von M ajo r A le x a n d e r  v o n  H o m e y e r.

1. karus 6nuckatu8.
H err G . C l o d i u s  theilt in dieser Zeitschrift 1891 S .  37 mit, daß er das Nest 

der Schwanzmeise n u r  1 '/2  ui hoch im  G ipfel einer kleinen Fichte fand, und sagt: 
„gewiß ein seltener F a l l  eines so niedrigen N istens." N un, ich kann einen F a l l  
(A pril 1852, Kl. Barneckower R evier, N eu-V orpom m ern) m ittheilen, der noch viel 
m erkwürdiger ist. D a  saß das Nest in einen: kleinen W achholderstranch, der unw eit 
eines W eges zwischen lichten Haselstauden stand, ca. 1 F n ß  von: B oden. D er S trauch
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